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Dem Angeklagten lag zur Last, mit seinem hochmotorisierten Fahrzeug mit 
Höchstgeschwindigkeiten durch die Stuttgarter Innenstadt gefahren zu sein, dabei einen 
schweren Verkehrsunfall und den Tod zweier unbeteiligter Verkehrsteilnehmer 
verursacht zu haben. Der zur Tatzeit 20 Jahre alte Angeklagte wurde wegen dieser Tat 
vom Landgericht Stuttgart wegen verbotenen Kraftfahrzeugrennens mit Todesfolge und 
einem anderen Straßenverkehrsdelikt zu einer Jugendstrafe von fünf Jahren verurteilt; 
ferner wurde ihm für vier Jahre die Fahrerlaubnis entzogen. Eine Verurteilung wegen 
eines vorsätzlichen Tötungsdelikts lehnte das Landgericht ab. 

Der Bundesgerichtshofs hatte nur über die Revisionen der Nebenkläger, der Eltern der 
Tatopfer, zu entscheiden, die mit ihrem Rechtsmittel eine Verurteilung des Angeklagten 
wegen Mordes erstrebten. Der Senat war in diesem Verfahren jedoch auch erstmals mit 
dem neu geschaffenen Straftatbestand des § 315d Abs. 1 Nr. 3 StGB (sog. 
„Alleinrennen“) befasst. 

Der Senat hat die Revisionen der Nebenkläger als unbegründet verworfen. Insbesondere 
vermochte der Senat einen revisionsrechtlich beachtlichen Rechtsfehler in der von den 
Nebenklägern angegriffenen Beweiswürdigung, mit der das Landgericht einen 
(bedingten) Tötungsvorsatz des Angeklagten verneint hatte, nicht zu erkennen. Das 
Landgericht hatte seine entsprechende Überzeugung in Ansehung der Rechtsprechung 
des Senats zu hochriskantem Fahrverhalten im Straßenverkehr gebildet und seine 
Entscheidung ausführlich und tragfähig begründet.  

Auch die auf die Revisionen der Nebenklage durch den Senat ebenfalls zu überprüfende 
Verurteilung des Angeklagten wegen verbotenen Kraftfahrzeugrennens mit Todesfolge 
gemäß § 315d Abs. 1 Nr. 3, Abs. 2 und 5 StGB war nicht zu beanstanden. Der Senat 
hatte anhand dieses Falles erstmals Gelegenheit, Kriterien und Leitlinien zur – in 
Literatur und Rechtsprechung kontrovers diskutierten – Auslegung der Strafvorschrift des 
§ 315d Abs. 1 Nr. 3 StGB zu entwickeln. Hieran gemessen war die Verurteilung des 
Angeklagten wegen der Durchführung eines verbotenen „Alleinrennens“ 
rechtsfehlerfrei.   
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